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Editorial Liebe Leserin, lieber Leser



Unser viermal jährlich erscheinendes Bulletin ist uns wichtig. Es ist die Verbindung zu Ihnen, zu unseren Spenderinnen und Spendern, die unsere Projekte erst ermöglichen. Über 10 Jahre lang kam unser Bulletin in unverändertem Kleid daher. Es war an der Zeit, sein Aussehen etwas aufzufrischen und gleichzeitig auch einige anstehende Verbesserungen umzusetzen. Wir wünschten uns eine bessere Lesbarkeit und die Seiten sollten nicht mehr bis fast zum Rand mit Text gefüllt sein – aber ohne Abstriche bei Inhalt und Ausführlichkeit. Unsere Fotos sollten besser zur Geltung kommen. Und vieles mehr. Die Agentur komunikat hat unsere vielen Wünsche aufgenommen und für uns das neue grafische Konzept ausgearbeitet. Durch die neue Gestaltung ist der Jahresbericht etwas umfangreicher geworden. Die folgenden drei Bulletins des Jahres fallen dann wieder schmaler aus. Wir finden sehr Gefallen am neuen Layout – wir hoffen, Ihnen geht es auch so. Mit dieser Ausgabe halten Sie unseren Jahresbericht 2013 in den Händen. Wir bieten Ihnen darin einen vielfältigen Einblick in unsere Projektarbeit und informieren Sie detailliert über unsere Jahresrechnung. Mit den ganz unterschiedlichen Berichten nehmen wir Sie mit nach Guatemala, El Salvador und Nicaragua, nach Vietnam und Palästina, nach Kuba und nach Süd-Mexiko. Unsere Projektverantwortlichen in der Schweiz, die ehrenamtlich und mit grossem persönlichem Engagement die Projekte betreuen, erzählen von den Fortschritten, die im letzten Jahr möglich wurden und von den Herausforderungen, denen sich unsere Partnerinnen und Partner stellen. So unterschiedlich die verschiedenen Projekte auch erscheinen, ihnen gemeinsam ist der beherzte und auch politische Kampf für eine gute Gesund-
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heitsversorgung für alle. Wir unterstützen konsequent Organisationen und Gruppen im Süden, die sich mit den bestehenden Verhältnissen anlegen und für das Recht aller Menschen auf ein Leben in Gesundheit und Würde kämpfen. Wir bei medico international schweiz tun unsererseits alles, um unseren Partnerinnen und Partnern langfristige und solidarische Verlässlichkeit zu bieten. Wir lassen uns auf langwierige Aufbauarbeit ein und nehmen dafür auch Frustrationen und Rückschläge in Kauf. Wir bleiben, wenn andere gehen. Wir sind anspruchsvoll und kritisch, widerstehen aber der Versuchung, unseren Partnerinnen und Partnern im Süden unsere eigenen Ziele und Vorgehensweisen aufzudrängen. Zum Glück dürfen wir uns immer wieder auf Sie verlassen. Ihre Spenden sind es, die es unseren Partnerinnen und Partnern vor Ort jedes Jahr wieder neu ermöglichen, sich beharrlich für mehr Gesundheit für benachteiligte Menschen einzusetzen. Ein Kampf, der sich lohnt, wie Sie in diesem Jahresbericht lesen können. Wir danken Ihnen für Ihr Interesse und für Ihre Unterstützung. Heinz Scheidegger Therese Vögeli
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MEXIKO



Wie Überlebende von Folter und Krieg die Würde bewahren Die PRI sitzt erneut im Präsidentschaftssessel. Auch unsere Partnerorganisationen müssen sich der Situation stellen, dass das autoritäre Regime nicht überwunden wurde und die Gesellschaft nach der blutigen Regentschaft von Felipe Calderón zutiefst verunsichert und verletzt ist. Trotzdem konnten aber wichtige Erfolge in der Arbeit verbucht werden. Philipp Gerber und Sanja Previsic Obwohl es aus Mexiko kaum Positives über die politische Grosswetterlage zu berichten gibt und die Menschenrechtsverletzungen ein äusserst beunruhigendes Ausmass angenommen



Das CCTI bleibt eine der wenigen informierten, kritischen Stimmen. haben, konnten unsere drei Partnerorganisationen im 2013 wichtige Ziele erreichen. medico unterstützt in SüdMexiko die erfolgreiche Basismedizin der Zapatistas und die Betreuung und Begleitung von Opfern von Menschenrechtsverletzung in Guerrero und Oaxaca.



20 Jahre Aufstand in Chiapas: Sichtbare Erfolge im Gesundheitswesen Mit ihrem Ruf »Ya basta!« (Es reicht!) überraschten die Zapatistas die Welt, als sie am 1. Januar 1994 fünf Städte in Chiapas besetzten. Die indigene basisdemokratische Bewegung hat autonome Strukturen aufgebaut, wodurch sich insbesondere das Schulwesen und die Gesundheitsversorgung verbessert haben. SADEC, unsere Partnerorganisation, arbeitet mit den autonomen Landkliniken der Zapatistas. Diese werden vorwiegend durch Personal aus den Gemeinden geführt, welche die indigene Sprache sprechen. Die Gesundheitsverantwortlichen befinden sich in einem konstanten Ausbildungsprozess und werden von Ärztinnen und Ärzten unterstützt, welche SADEC vermittelt.



Vor 20 Jahren überraschten die Zapatistas die Welt. Heute profitieren ihre Kinder von einer besseren Schulbildung und Gesundheitsversorgung in den autonomen Gemeinden.
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5 Der leitende Arzt von SADEC, Joel Heredia, erklärt: »Das Personal arbeitet an allen Tagen und die Notfälle werden von den Patienten her definiert. Wie z.B. die Mutter, welche zwei Stunden gehen musste, um ihr Kind zu uns zu bringen, vielleicht nur mit ein wenig Fieber oder Schmerzen, aber sie ist in Not und ist auf ärztliche Versorgung angewiesen. Wenn das Problem nicht vor Ort gelöst werden kann und es sich um einen Notfall handelt, wird die Person in der eigenen Ambulanz oder in einem anderen Transportmittel in das nächste Spital überwiesen. Die Patientin und der Patient werden immer begleitet. Die Gesundheitsversorgung muss, wie die Zapatistas sagen »respektvoll, kostenlos, gut beraten, die Kultur respektierend, autonom, diszipliniert und kameradschaftlich« sein. Die zapatistische Gesundheitsversorgung steht der gesamten Bevölkerung offen − in den Wartezimmern sind nicht selten auch Angehörige von politischen Gegnern der Zapatistas anzutreffen − und stellt einen der sichtbaren Erfolge der sozialen Bewegung dar.



Guerrero: Beharrliche psychosoziale Unterstützung von Basisorganisationen Die Folgen des sogenannten ›Drogenkrieges‹ sind in Guerrero fatal. Der Bundesstaat ist der gewalttätigste in ganz Mexiko, und Acapulco führt die traurige Liste der weltweit gefährlichsten Städte an. In diesem Klima der Gewalt hat auch die Repression gegenüber sozialen AktivistInnen exponentiell zugenommen. Im letzten Jahr war das CCTI mit der Verhaftung verschiedener Mitglieder der indigenen Gemeindepolizei, der Hinrichtung von 12 Bauernführern und der Repression gegen die Lehrergewerkschaft beschäftigt. Mit den Urgent Actions, dem Anklagen von Folterfällen, der psychosozialen Begleitung der Repressionsopfer und ihren Kursen zur persönlichen Sicherheit und Prävention von Folter leistet unsere Partnerorganisation in schwierigstem Umfeld weiterhin eine beharrliche psychosoziale Unterstützung. Zu den Aktivitäten zählten auch Besuche der intern vertriebenen Gemeinden. Inzwischen ist von siebentausend intern Vertriebenen die Rede, die in prekären Verhältnissen
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überleben. Das CCTI bleibt eine der wenigen informierten, kritischen Stimmen aus diesem südlichen Bundesstaat.



Oaxaca: Grossprojekte, Widerstand und Selbstbestimmung in indigenen Gemeinden Die indigenen Gemeinden im Isthmus von Tehuantepec, Oaxaca kämpfen gegen die menschenrechtswidrige Errichtung von Windenergieprojekten. Insbesondere europäische Unternehmen wittern hier das grosse Geschäft. Die Lokalbevölkerung wird nicht miteinbezogen. Unsere Partnerorganisation



DIE MEXIKO-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– Begleitung von Folterüberlebenden und



– –



Gewaltprävention in Oaxaca Partnerorganisation: Komitee für die Integrale Menschenrechtsverteidigung Codigo DH Folterprävention in Guerrero Partnerorganisation: Kollektiv gegen Folter und Straflosigkeit CCTI Indigene Basisgesundheit in Chiapas Partnerorganisation: Gesundheit und Gemeindeentwicklung SADEC Total Projektzahlungen 2013: 68080 Franken



Codigo DH hat im 2013 lokale MenschenrechtsverteidigerInnen von zwei betroffenen Gemeinden verteidigt. Die Psychologin von Codigo DH, Laura Melchor Díaz blickt zurück: »Wir konnten San Dionisio del Mar und die Siebte Sektion von Juchitán in den schwierigsten Momenten begleiten. Dazu gehörte, dass ich zusammen mit unserer Anwältin Alba Cruz die indigenen AktivistInnen auf die Polizeistellen begleitete, wo sie die erlittenen Übergriffe anzeigten«. Gemäss Laura Melchor hat die seit 2013 systematisch umgesetzte Begleitung wichtige Resultate gezeigt, nicht nur bei den Klagenden, die sich gut vorbereitet und doppelt unterstützt in diese Situationen begeben, sondern auch bei den Behörden. Vergangenes Jahr konnte Codigo DH 50 Personen therapeutisch unterstützen, darunter Angehörige von Ermordeten, Gefangene und Folterüberlebende.
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Eine traditionelle Hebamme aus Nebaj
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GUATEMALA



Gemeinsam und vernetzt für ein gesundes und würdiges Leben Noch sind die Wunden des Bürgerkrieges nicht annährend verheilt. Die Selbsthilfeorganisation AGPD unterstützt kriegsversehrte Menschen auf dem Weg in ein menschenwürdiges Leben. Edith Bitschnau und Barbara Schumacher Cheema November 2013: In einem Weiler nahe der Stadt Coban versammelten sich die Bewohnerinnen und Bewohner in einer lokalen Kirche, um die Überreste von sechs Männern, die 1982 von der Armee ermordet und in einem der Massengräber verscharrt worden waren, in Empfang zu nehmen. »Lieber Sohn, wir heissen dich willkommen mit all unserer Liebe«, schrieben die Angehörigen von Baldomero Chiquin auf Kartontafeln und betteten seine Gebeine aus einer Schachtel in den Sarg um. Aus demselben Grab wurden insgesamt 64 Skelette exhumiert. Die Beerdigungen von Opfern aus jenen Jahren der schlimmsten Repression scheinen kein Ende zu nehmen. Letztes Jahr wurde der damalige Machthaber Rios Montt endlich wegen Genozid verurteilt. Das Urteil wurde aber umgehend für ungültig erklärt. Wie könnte es auch anders sein… Noch leben die Schuldigen und sind Teil der Machtstruktur. In diesem Kontext, mit dieser Geschichte und mit den davon betroffenen Menschen arbeitet unsere Partnerorganisation Asociación Guatemalteca de Personas con Discapacidad ›Manuel Tot‹ (AGPD).



Die Hebammen-Weiterbildung stärkt weibliche Führungsrollen medico unterstützt die Weiterbildung und Vernetzung von traditionellen Geburtshelferinnen aus abgelegenen Gemeinden Guatemalas. Im Jahr 2013 wurden die Workshops für die Hebammen in Nebaj, Quiché, und Chisec, Alta Verapaz, weitergeführt. Beide Regionen sind Gebiete, wo die indigene Bevölkerung während des Bürgerkriegs besonders stark gelitten hat. Die Arbeit der Hebammen ist
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wichtig für eine Senkung der Mütterund Kindersterblichkeit, aber auch für die Gesundheit in den indigenen Dörfern allgemein. Denn die Hebammen



DIE GUATEMALA-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– Rehabilitation von Kriegsversehrten, Hebammenweiterbildung Partnerorganisation: Behindertenvereinigung AGPD Total Projektzahlungen 2013: 49’279 Franken



sind vor Ort meist die einzigen Ansprechpersonen zu Gesundheitsfragen. Ausserdem stärkt das neue Wissen die Frauen, welche in ihren Gemeinden oft über ihre Hebammentätigkeit hinaus Führungsrollen einnehmen und so auch eine Vorbildfunktion für junge Frauen innehaben.



Für behinderte Menschen ist die Situation ganz besonders schwierig In Guatemala werden Menschen mit Behinderung meistens von der Gesellschaft marginalisiert. Der Umgang mit ihnen ist vielfach von paternalistischen Haltungen geprägt, sie werden unterschätzt und in ihrer Entwicklung gehemmt. Als Resultat davon haben Behinderte nur geringe Chancen, an der guatemaltekischen Gesellschaft teilzuhaben und für den eigenen Lebensunterhalt zu sorgen. Dies äussert sich auch in besonders hohen Zahlen von Analphabetismus, Arbeitslosigkeit und Armut. Die AGPD wurde 1999 als Selbsthilfeorganisation von und für kriegsversehrte Frauen und Männer gegründet.
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8 Ihr Ziel ist die Stärkung, Organisation und Begleitung von Menschen mit Behinderungen und ihre Reintegration in die Gesellschaft unter gleichberechtigten und menschenwürdigen Bedingungen.



Ein Ausweg aus dem Teufelskreis von gesundheitlichen und sozialen Problemen Die AGPD ist in neun Departementen Guatemalas aktiv, hauptsächlich in Quiché, Alta Verapaz, Petén, Chimaltenango und Escuintla. Sie engagiert sich in der Gesundheitsversorgung der Kriegsversehrten und bezieht dabei deren Familienangehörige und das dörfliche Umfeld mit ein. Ziel ist die physische und psychosoziale Rehabilitation. Neben der medizinischen Versorgung der Behinderten sowie der Abgabe von Medikamenten und Hilfs-



mitteln wie zum Beispiel orthopädischen Schuhen, Rollstühlen oder Prothesen organisiert die AGPD psychosoziale Workshops in verschiedenen Dörfern in der Region Nebaj. medico unterstützt diese Arbeit im medizinisch-psychologischen Bereich und ermöglicht durch die Finanzierung der Personalkosten auch verschiedene andere Projekte, wie das Anstossen Einkommen generierender Aktivitäten von behinderten Mitgliedern zum Beispiel in Schneidereien, Transportbetrieben oder einer Ziegenzucht. Die AGPD hat sich in den letzten beiden Jahren vermehrt mit anderen zentralamerikanischen Behindertenorganisationen vernetzt, um gemeinsam für ihre Rechte einzustehen und voneinander zu lernen.



KUBA



Die Kindersterblichkeit ist so niedrig wie noch nie Als »echtes Geschenk an unser Volk zum 55. Jahrestag der Revolution« bewertete der Leiter der Mutter-Kind-Abteilung des kubanischen Gesundheitsministeriums die zu Jahresbeginn von seinem Ministerium präsentierten Zahlen über die Kindersterblichkeit auf der Insel. Judith Eisenring Insgesamt wurden in Kuba im vergangenen Jahr den Angaben des Gesundheitsministeriums zufolge 125’830 Kinder geboren, 156 mehr als im Vorjahr. Auch der Schutz der werdenden Mütter konnte weiter verbessert werden. Im vergangenen Jahr wurden landesweit nur 26 Todesfälle registriert, die in direktem Zusammenhang mit Komplikationen während der SchwangerCENESEX sensibilisiert schaft oder Geburt standen. Mit 20,7 auf 100 000 Lebendgeburten ist auch medizinische Fachpersonen dies der geringste Wert in der kubanizum Thema häusliche schen Geschichte. Gewalt. Auch medico hilft mit, den Schutz der werdenden Mütter zu verder eine Gesellschaft für ihre Kinder, bessern. Wir unterstützen das Projekt ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden der Fachstelle für Sexualerziehung sorgt und sie beschützt «, kommentierte CENESEX gegen häusliche Gewalt. Weltweit sind Schwangere von Gewalt das Internetportal Cubadebate. Mit 4,2 Todesfällen auf 1000 Lebendgeburten hat Kuba den tiefsten Stand seiner Geschichte erreicht und steht besser da als alle anderen Länder der Region, inklusive Kanada und die USA. 1960 lag die Kindersterblichkeit auf Kuba noch bei 37,3. »Dieser Wert erlaubt es, die Qualität zu erkennen, mit
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9 im eigenen Haus betroffen. Dies stellt nicht nur eine körperliche Gefahr für die Mutter dar, sondern die emotionale Anspannung wirkt sich indirekt auch auf das Wachstum des Fetus aus. Risiken davon sind Frühgeburten und untergewichtige Neugeborene, deren Start ins Leben erschwert ist. Umso wichtiger ist eine professionelle Hilfe für Schwangere, damit sie sich aus einer gewaltbedrohten Situation befreien können, bevor es für sie und vor allem auch für das Ungeborene zu spät ist. CENESEX sensibilisiert medizinische Fachpersonen zum Thema häusliche Gewalt. So können auch die in der Geburtshilfe Tätigen lernen, wie sie diese Form von Gewalt erkennen, Betroffene ansprechen und kompetent beraten können. Die Frauen finden somit in der routinemässigen Schwangerschaftskontrolle eine Ansprechperson, die entsprechend geschult und sensibilisiert ist. Weil die Fachperson dies signalisiert, getraut sich die Schwangere vielleicht zum ersten Mal, sich jemandem anzuvertrauen. Dies bedeutet Entlastung, welche auch das Ungeborene zu spüren bekommt. Denn es ist der emotionale Stress, der Feten im Mutterbauch nicht wachsen lässt und sie gefährdet. Eine Erfahrung, die der werdenden Mutter unter professioneller



Begleitung erspart bleiben soll. So trägt vielleicht auch die Unterstützung von medico indirekt ein kleines Bisschen zum tollen Resultat bei der Senkung der Kindersterblichkeit bei. Wir gratulieren Kuba und bleiben engagiert. Unser zweiter Partner in Kuba, die AIDS-Präventionsgruppen GPSIDA arbeiten unentwegt und mit immer grösserer öffentlicher Unterstützung an der Stärkung der gemeinschaftlichen



DIE KUBA-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– HIV/AIDS-Prävention –



Partnerorganisation: AIDS-Präventionsgruppen GPSIDA Prävention häuslicher Gewalt Partnerorganisation: Fachstelle für Sexualerziehung CENESEX Total Projektzahlungen 2013: 27’854 Franken



Netze rund um HIV-Betroffene und der Prävention von AIDS. Zunehmend suchen und initiieren sie auch den Austausch über die Landesgrenzen hinaus, um sich mit anderen Fachleuten auszutauschen und ihre Erfahrungen in den internationalen Austausch einzubringen.



VIETNAM



Der Krieg wirft einen langen Schatten Verseuchte Böden, vereinsamte alte Menschen — der Krieg wirft noch immer einen langen Schatten. Wir unterstützen aus Überzeugung, doch wir schauen auch genau hin. Marco Medici Anlässlich meiner ersten Reise nach Vietnam im Jahre 1987 gelangte ich auch an die Südspitze des Landes, nach U Minh in der Provinz Ca Mau. U Minh war für die Patrioten des FLN während des Krieges eine wichtige Station. Deshalb wurde dort von den US-Amerikanern auch massenhaft Dioxin eingesetzt. Bei meinem ersten Besuch gab es noch keine Bäume, nur Gras. Eine Strohhütte mit drei Pritschen
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diente als Distriktspital. Wir, die damalige CSS, engagierten uns hier beim Bau eines gemauerten Gebäudes mit etwa 50 Betten und dem Betrieb des Spitals. Wir fanden dort in der Person des Spitaldirektors einen hervorragenden lokalen Partner. In den letzten Jahren finanzierten wir hauptsächlich die Aus- und Weiterbildung des Spitalpersonals, vorab der Ärzte, aber auch der Hebammen und des Pflegepersonals.
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10 Leider wurde der Direktor pensioniert und sein Nachfolger entsprach in keiner Weise unseren Vorstellungen. Mit dem Geld, aber auch mit der Berichterstattung



DIE VIETNAM-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– BauarbeiterInnen-Klinik –



Partnerorganisation: Gewerkschaft für BauarbeiterInnen in Hanoi SeniorInnenbetreuung in Hué Partnerorganisation: Kommunale Vereinigung alter Menschen in Hué Total Projektzahlungen 2013: 25’683 Franken



wurde nachlässig umgegangen – es fanden allerdings keine Unterschlagungen statt. Schweren Herzens mussten wir uns dafür entschliessen, die Zusammenarbeit mit dem Distriktspital von U Minh zu beenden.



Hohe Ansprüche sind uns wichtig Als mögliches neues Engagement wurde uns ein Projekt im Rahmen der Dioxinbekämpfung vorgeschlagen. Auf dem freien Feld und auch in den Wäldern hat die Natur den Kampf gegen das Dioxin schon halb gewonnen. Nicht aber im Umfeld der sogenannten Hot Spots, Lokalitäten neben ehemaligen Militärflugplätzen der US Army. Nach Einsätzen hatten die Amerikaner die Dioxinfässer jeweils ausgewaschen und



Wir müssen restlos von unseren Projekten überzeugt sein. das kontaminierte Wasser einfach ins Abwasser geleitet. Deshalb sind heute die Gewässer um diese Hot Spots immer noch vergiftet. Leider wurden die Gebiete unterdessen aber besiedelt, so dass heute viele Menschen direkt an diesen verseuchten Gewässern leben. Mit einer grossen Informationskampagne sollten die Menschen vor diesen Gefahren gewarnt werden. In einigen Dörfern war das Projekt bereits realisiert worden, finanziert von der Ford-Foundation aus den USA. Vietnamesischer Projektpartner war die nichtstaatliche Vietnam Public Health Association V PH A.
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Wissenschaftlich begleitet wurde das Projekt von einer vietnamesischen Doktorandin an der australischen Universität von Melbourne. Das Projekt finanzierte die Ausbildung lokaler Freiwilliger, die in den Familien über die Gefahren des Verzehrs von kontaminierten Produkten der lokalen Fischerei und Landwirtschaft berichten sollten. Dazu wurde auch umfangreiches Informationsmaterial erarbeitet und an die Familien abgegeben. Wir haben in Hanoi mit den nationalen Verantwortlichen der VPHA lange diskutiert. Dann besuchten wir die lokalen Verantwortlichen in Bien Hoa, der Hauptstadt der Provinz Dong Nai, knapp 100 Kilometer nordöstlich von Ho Chi Minh-Stadt. Unser Eindruck blieb zwiespältig. Die Überwachung und Leitung der Aktivitäten hätten fast zwei Drittel der gesamten Projektsumme verschlungen. Auch die ausgewiesenen Fortschritte der Projektarbeit überzeugten uns nicht restlos. Und restlos überzeugt müssen wir bei medico von unseren Projekten sein. Im Zweifelsfall sagen wir nein. Das haben wir denn auch in diesem Fall getan.



Ehrenamtliche Pflege für vereinsamte alte Menschen Unsere beiden anderen Projekte in Vietnam laufen gut und machen uns viel Freude. Dies gilt sowohl für die Klinik der BauarbeiterInnen in Hanoi, wo wir eine kleine Summe in Medikamente investieren und wo die Partnerinnen über jeden Zweifel erhaben sind, als auch für das Hauptprojekt in Hué. Dort unterstützen wir nach wie vor die Schaffung von Strukturen in Quartieren und Dörfern für die Pflege von alleinstehenden Seniorinnen und Senioren, ähnlich unserer Spitex, aber auf freiwilliger Basis. Auch werden die Einrichtung und der Betrieb von Seniorenzentren für Bildung, Unterhaltung und Sport unterstützt.
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EL SALVADOR



Unsere langjährige Zusammenarbeit trägt Früchte Seit der Regierungsübernahme des FMLN im März 2009 haben sich die medico-Projekte weiter konsolidiert und finden zunehmend Eingang in die nationale Gesundheitspolitik. Maja Hess Anfang Februar 2014 fanden in El Salvador Präsidentschaftswahlen statt. Erst in der zweiten Wahlrunde und somit nach Redaktionsschluss für diesen Bericht wird sich entscheiden, ob die FMLN den Vorsprung aus der ersten Runde halten kann oder ob die zuvor Jahrzehnte regierende ARENA den Präsidentensitz zurückerlangen wird. Die FMLN hat während ihrer Regierungszeit vor allem im Gesundheitsbereich entscheidende Veränderungen bewirkt.



Gesundheitsversorgung auch auf dem Land: Die Hebammen von Suchitoto Mit der Dezentralisierung der Gesundheitsversorgung bringen sie die medizinische Versorgung aufs Land und nicht die Patienten in die Stadt, sie sorgen für



bezahlbare Medikamente und senken die Mütter- und Kindersterblichkeit. Gerade für letzteres spielen die Hebammen von Suchitoto eine wichtige Rolle. Der finanziell fast vollumfänglich von



Kinder und Jugendliche mit Behinderungen erobern Lebensraum medico unterstützte Hebammenverein ist mittlerweile der grösste und renommierteste des Landes. Nebst der täglichen Arbeit mit den schwangeren Frauen in den ländlichen Gemeinden nehmen die Hebammen auch Einfluss auf die nationale Gesundheitspolitik, organisieren Symposien mit andern



Der Selbsthilfeverein Los Angelitos unterstützt Eltern dabei, sich ihrer behinderten Kinder anzunehmen.
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12 Frauenorganisationen und dem Gesundheitsministerium und kämpfen vernetzt mit andern Hebammengruppierungen um Anerkennung für ihre Arbeit. Die Hebammen sind für viele Landfrauen



»Den Hebammen kann ich meine Geschichte erzählen und sie verurteilen mich nicht« Vertrauenspersonen und sie leisten über die Schwangerschaftsbetreuung hinaus wichtige psychosoziale Arbeit. Im bescheidenen Büro des Vereins treffe ich die 28-jährige Ana. Sie wurde von mehreren Männern brutal vergewaltigt und dabei schwanger. Sie ist alleinstehend und hat bereits zwei Kinder. Eine Abtreibung, in El Salvador immer noch strafbar, blieb ihr trotz



DIE EL SALVADOR-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– Hebammenweiterbildung und



– –



Präventionsarbeit Partnerorganisation: Hebammenverein ›Rosa Andrade de Gutierrez‹ Psychodrama-Weiterbildung und Supervision Partnerorganisation: Frauenorganisation ›Mélida Anaya Montes‹ Gemeindezentrierte Rehabilitation von Kindern mit Behinderungen Partnerorganisation: Elternvereinigung ›Los Angelitos‹ Total Projektzahlungen 2013: 117'411 Franken



Interventionen der Gesundheitsministerin verwehrt. »Die Hebammen sind meine einzige Unterstützung«, sagt sie mir. »Ihnen kann ich meine Geschichte erzählen und sie verurteilen mich nicht. Sie werden mich bei der Geburt begleiten. Ich habe nichts, keine Arbeit, kein Geld. Sie werden mich mit meinen Schwierigkeiten nicht alleine lassen.«



Feministisches Psychodrama: Las Melidas Die Frauenorganisation ›Las Melidas‹ setzt sich seit bald 20 Jahren mit Gewalt gegen Frauen auseinander. Die Frauen haben dabei mit Hilfe des Psychodramas gelernt, die eigene Geschichte zu verstehen und auch schmerzhafte und
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höchst schwierige Erlebnisse zu integrieren. Letztes Jahr organisierten sie den ersten feministischen Psychodrama-Kongress in Zentralamerika. Dieses Jahr nahmen sie in Nicaragua am zweiten teil. Über 50 Frauen haben sich mit dieser Therapiemethode auseinandergesetzt und dabei frauenspezifische Aspekte der Therapiearbeit herauskristallisiert. Die therapeutische Gruppenarbeit mit den Frauen aus ruralen Gebieten, aber auch aus dem urbanen Sektor bewältigen die Melidas häufig am Wochenende. Die Supervision mit der Psychodramatikerin Ursula Hauser ist eine wichtige Unterstützung, um mit den schwierigen und häufig von Gewalt geprägten Geschichten der Teilnehmerinnen klar zu kommen und die eigenen Fertigkeiten im Umgang damit zu verbessern.



Trotz Behinderung Teil der Gesellschaft: Los Angelitos Wenn Kinder und Jugendliche mit verschiedenartigen Behinderungen wieder unbeschwert lachen und Lebensraum erobern können, haben sie das zu einem grossen Teil der Vereinigung Los Angelitos zu verdanken. Die ›kleinen Engel‹ oder die kleinen Bengel, wie Paco, Arzt und Mitbegründer, manchmal schmunzelnd sagt, ist ein Verein mit nationaler Ausstrahlung, der nun bezüglich der Rechte und Möglichkeiten behinderter Menschen auch entscheidend an der Gestaltung der Gesundheits- und Sozialpolitik beteiligt ist. Dank der Bereitschaft besagter Ministerin unter der FMLN-Regierung wird sowohl die Gesundheitsversorgung wie auch das Bildungs- und Sozialwesen den besonderen Bedürfnissen behinderter Kinder und Jugendlicher angepasst und es soll ihnen Unterstützung und Förderung in allen Bereichen geboten werden. Dieses Jahr wurde bereits ein Teil des Gesundheitspersonals von den Angelitos-Mitarbeitenden zum Thema körperliche und geistige Behinderungen ausgebildet. Ein entscheidender Schritt hin zu ein wenig mehr Gerechtigkeit für alle Menschen.
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Der gemeinsame Ausflug in den öffentlichen Pool ist für die behinderten Kinder ein ganz neues Erlebnis.
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PALÄSTINA ― ISRAEL



Verstärkte Unterstützung in Gaza Die Situation verhärtet sich zunehmend und die fortgesetzte Abriegelung des Gazastreifens lässt die Hoffnungslosigkeit wachsen. Umso bewundernswerter sind diejenigen Gruppen und Menschen, die weiterhin auf gegenseitige Verständigung setzen. Hier setzt auch die Unterstützung von medico an. Barbara Schumacher Cheema Im November 2012, als medico sein 75-jähriges Bestehen feierte, war die Bevölkerung des Gazastreifens in Angst und Schrecken: Als Reaktion auf Raketenbeschuss bombardierte die israelische Luftwaffe Ziele in diesem äusserst dicht besiedelten und abgeriegelten Gebiet. Von unserer Partnerorganisation Palestinian Medical Relief Society PMRS erreichte uns aus Gaza ein Hilferuf.



Medizinische und psychosoziale Arbeit im Gazastreifen Zwar waren die äusseren Folgen der israelischen Militärintervention nicht so desaströs wie im Gazakrieg 2008/9, der ungefähr 1400 Todesopfer gefor-



DIE PALÄSTINA-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– Mobile Klinik in der Westbank – –



–



Partnerorganisation: Physicians for Human Rights PHR-Israel Psychodramaausbildung in Gaza Partnerorganisation: Gaza Community Mental Health Program GCMHP Ausbildung von Gesundheitspflegerinnen in Ramallah; medizinische und psychosoziale Hilfe für Kinder, Sommerlager für Jugendliche und Klinik in Abu Taima im Gazastreifen Partnerorganisation: Palestinian Medical Relief Society PMRS Schul-Gesundheitsprogramm, Ost-Jerusalem Partnerorganisation: Medical Relief Society Jerusalem MRS Total Projektzahlungen 2013: 102’352 Franken



dert und die Infrastruktur des Gazastreifens stark beschädigt hatte, aber viele Menschen erlebten die Angriffe als (erneute) Traumatisierung.



Bulletin 1/14



Jahresbericht 2013



Aus diesem Grund unterstützt medico seit Jahresbeginn 2013 ein neues Projekt mit Fokus auf psychosoziale Gesundheit für Kinder. Neben Aktivitäten in Kindergärten umfasst das Projekt auch die Ausweitung der medizinischen Betreuung für Kinder in drei Kliniken der PMRS, wo das Personal an die Kapazitätsgrenzen gestossen war. Ausserdem werden in Notfällen lebensrettende Behandlungen für schwerkranke Kinder aus sehr armen Familien in ägyptischen Spitälern ermöglicht. Ebenfalls im Gazastreifen konnte medico das erfolgreiche Psychodrama-Projekt weiterführen (siehe Bericht) sowie dank einer grosszügigen Spende der Kampagne Olivenöl ein Sommerlager für Jugendliche unterstützen. Ausserdem haben wir Gelder der Centrale Sanitaria Svizzera aus dem Tessin für die PMRS-Klinik in Abu Taima weitergeleitet.



Weiterführung der Gesundheitspflegerinnen-Schule trotz finanzieller Schwierigkeiten In der ›School of Community Health‹ der PMRS in Ramallah, in welcher in jeweils zweijährigen Kursen Gesundheitspflegerinnen für die Arbeit in den Gemeinden ausgebildet werden, konnte 2013 eine weitere Klasse erfolgreich abschliessen. Die Schule steckt nach wie vor in finanziellen Schwierigkeiten und musste auch einschneidende Sparmassnahmen einleiten. Unter anderem konnte diese Gruppe von Studentinnen nicht mehr in einem schuleigenen Schlafsaal untergebracht werden. Das bedeutet zusätzliche Kosten für die oft in bescheidenen Verhältnissen lebenden Familien der jungen Frauen. Dies
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15 ist ein Grund, weshalb es im letzten Kurs relativ viele Studienabbrüche gab. Unsere Partnerorganisation ist sich des Problems bewusst und versucht, den Studentinnen bei der Suche nach günstigen Gemeinschaftswohnungen zu helfen. Die Vorbereitungen für einen neuen Kurs laufen.



Engagement von Ostjerusalemer SchülerInnen für ihre Gesundheit Die Medical Relief Society vermochte ihre schwierige Finanzlage 2013 zu verbessern. Deshalb konnten auch die Aktivitäten für das Schulgesundheitsprogramm, welches medico unterstützt, wieder ausgeweitet werden. Neben Reihenuntersuchungen der Kinder in Schulen und Kindergärten im Raum Ostjerusalem wird vor allem ein Fokus auf Prävention gelegt: Die Kinder erhalten spielerisch gestalteten Unterricht zu gesundheitsrelevanten Themen. Ausserdem werden Erste-Hilfe-Kurse durchgeführt und Schulgesundheitskomitees aus älteren SchülerInnen gebildet, um das Gesundheitswissen zu verbreiten und zu festigen sowie den Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, sich sinnvoll zu engagieren.



und DolmetscherInnen der Physicians for Human Rights – Israel PHR-IL, von medico unterstützt, wieder an ihren freien Samstagen mit der mobilen Klinik ins Westjordanland. Dieses Projekt verstärkt die Gesundheitsversorgung



Die Schule steckt nach wie vor in finanziellen Schwierigkeiten und musste auch einschneidende Sparmassnahmen einleiten.



vor allem in schlecht an Dienstleistungen angeschlossenen Gemeinden in den besetzten Gebieten, bildet palästinensisches Gesundheitspersonal weiter, bringt antidiskriminatorische Gedanken ins israelische Gesundheitswesen ein und mobilisiert dort Freiwillige für einen Einsatz für Menschenrechte. Leider gibt es für Israelis und PalästinenserInnen kaum mehr ähnliche Kontexte, in welchen sie sich mit gegenseitigem Respekt begegnen können. Dies macht das Projekt umso unverzichtbarer. Im 2013 war Fritz Wunderli bei medico als Projektverantwortlicher für Palästina/Israel tätig. Wir danken Fritz Zusammenarbeit von israelischen Wunderli für sein Engagement. Im und palästinensischen Moment ist das Ehrenamt vakant und Gesundheitsfachleuten die Projekte im Nahen Osten werden Auch 2013 reisten die ehrenamtlich direkt von der Geschäftsstelle betreut. arbeitenden ÄrztInnen, PflegerInnen



Junge Männer üben am Strand von Gaza Parcours
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Knapp 20 Frauen und Männer starten 2014 die neue Ausbildung in Kinder-Psychodrama im Center des Gaza Community Mental Health Programme.
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GAZA



Das Psychodrama geht weiter Mit der Unterstützung von medico konnten in Gaza zwanzig Frauen und Männer die Ausbildung in Psychodrama mit Kindern anfangen. Sie stösst auf grosses Interesse. Maja Hess Die von uns ausgebildeten Psychodramatikerinnen in Gaza sind an der Arbeit. Letztes Jahr haben sie vom deutschen Institut SZENEN einen europäisch anerkannten Titel als Psychodramatikerinnen erhalten. 2013 haben sie mit verschiedenen Frauen- und Kindergruppen gearbeitet und mit Waisenkindern ein grösseres Projekt, das vom Gaza Community Mental Health Programme (GCMHP) evaluiert worden war, realisiert. Eine Weiterbildung mit zwei deutschen Psychodramatikern konnte letzten Sommer in Gaza durchgeführt werden. Dabei haben unsere Berufskolleginnen das Kinderpsychodrama kennen gelernt. Das Interesse in der Institution an Psychodrama ist gewachsen, insbesondere auch am Kinderpsychodrama. Verschiedene StudentInnen des GCMHP haben sich für eine Ausbildung interessiert. Gleichzeitig hat sich jedoch insgesamt die finanzielle Situation in Gaza verschärft und viele Hilfswerke haben ihre Gelder zugunsten der Unterstützung von Syrien aus Gaza abgezogen. Dies hat sowohl das GCMHP wie auch unseren langjährigen Partner Palestinian Medical Relief Society PMRS hart getroffen. Nach schweren Diskussionen hat sich das GCMHP entschieden, verschiedene Projekte zu beenden, das Psychodrama jedoch weiterzuführen.



Veränderungen zeichnen sich ab Auch auf der politischen Bühne hat offensichtlich die regierenden Hamas durch die Entwicklungen in Ägypten grosse finanzielle Einbussen erlitten und somit auch an Macht und Einfluss verloren. Da die Tunnels an der Südgrenze von Gaza nun von Ägypten geschlossen oder zerstört wurden, fehlt es auch an wichtigen Gütern wie Treibstoff für Autos und Generatoren. Eselskarren und Pferdetransporte ersetzen Autos, es ist still geworden in Gaza. Da
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alle acht Stunden der Strom abgestellt wird, müssen sich viele Familien wieder mit Kerzen und Taschenlampen ausrüsten. Es ist kalt zur Winterzeit. Kohlebecken sollen wärmen, erzeugen jedoch auch Husten und weitere Erkrankungen der Luftwege. Für die einen verbirgt sich hinter diesen Entwicklungen eine leise Hoffnung auf wichtige VerändeDIE PALÄSTINA-PROJEKTE IM ÜBERBLICK



– Mobile Klinik in der Westbank – –



–



Partnerorganisation: Physicians for Human Rights PHR-Israel Psychodramaausbildung in Gaza Partnerorganisation: Gaza Community Mental Health Program GCMHP Ausbildung von Gesundheitspflegerinnen in Ramallah; medizinische und psychosoziale Hilfe für Kinder, Sommerlager für Jugendliche und Klinik in Abu Taima im Gazastreifen Partnerorganisation: Palestinian Medical Relief Society PMRS Schul-Gesundheitsprogramm, Ost-Jerusalem Partnerorganisation: Medical Relief Society Jerusalem MRS Total Projektzahlungen 2013: 102’352 Franken



rungen, bei andern macht sich Frustration und Ärger breit. Im Dezember 2013 ist Dr. Eyad Sarraj, der visionäre Gründer des GCMHP verstorben. Das ist für alle ein sehr einschneidender Verlust. Eyad Sarraj war stets ein Kämpfer für Menschenrechte und für die Öffnung und Verständigung über die einengenden Grenzen hinweg gewesen. Er wollte die realen Mauern überwinden, aber auch diejenigen in den Köpfen der Menschen in Israel, in Europa, aber auch in Gaza. Dabei hat er unsere Arbeit hoch geschätzt, weil er verstand, dass Psychodrama genau diese Prozesse in den Köpfen und Herzen der Menschen anstossen kann.
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NICARAGUA



»Das Recht auf ein freies Leben ohne Gewalt« Die Verbesserung des Gesundheitswesens ist eines der Hauptziele der Regierung Ortega. Gerade für die Frauen bleiben aber noch viele Probleme ungelöst. Elvira Gholdi Präsident Daniel Ortega verstärkt seine Machtposition. Letzten Dezember stimmte die Nationalversammlung einer Verfassungsreform zu, die eine Wiederwahl des Präsidenten auf unbestimmte Zeit ermöglicht. Dieser Beschluss wird von verschiedenen politischen Kreisen stark kritisiert. Der Bau des transozeanischen Kanals, den Ortega mit Hilfe eines chinesischen Unternehmers vorantreiben möchte, ist vor allem aus ökologischer Sicht stark umstritten. Als positive Entwicklung



maximal drei Monate Zuflucht. Sie werden psychologisch betreut, erhalten Nahrung und Kleidung und es wird mit ihnen eine Perspektive für die Zukunft erarbeitet. Die Kinder erfahren die nötige Schulbildung. 2013 wurden insgesamt 154 Frauen mit 239 Kindern aufgenommen. medico unterstützt die Jugendarbeit und die Frauenarbeit von 8 de marzo. Mit 20’000 Dollar jährlich werden Workshops zu den Themen Entwicklung und Rechte der Jugendlichen, Prävention von Jugendschwangerschaften und sexuell übertragbaren DIE NICARAGUA-PROJEKTE IM ÜBERBLICK Krankheiten durchgeführt. 44 ausge– Begleitung, Bildung und Herberge für bildete Promotorinnen und Promotoren Schwangere und Wöchnerinnen, Präventigeben ihre Kenntnisse an die Jugendlionsarbeit mit Jugendlichen chen und Frauen in ihren ärmlichen Partnerorganisation: Frauenzentrum Nueva Guinea Stadtquartieren weiter. Mit Plakatakti– Förderung von Frauen und Jugendlichen, onen, Radiosendungen, Standaktionen, Verteidigung sexueller und reproduktiver Demonstrationen und Flyern werden Rechte, Gewaltprävention grössere Bevölkerungskreise auf die Partnerorganisationen: Frauenkollektiv Auswirkungen häuslicher Gewalt aufMasaya, Frauenkollektiv ›8 de Marzo‹ merksam gemacht. Die ZusammenarTotal Projektzahlungen 2013: beit mit den staatlichen Institutionen, 92’211 Franken, lokale Projektbegleitung dem Frauenkommissariat, den Gerichts12’957 Franken medizinern und den Spitälern wurde intensiviert. Nach wie vor bleiben aber dürfen die Aktivitäten des Familienmi- die Täter oft unbestraft. nisteriums genannt werden. Sie beinhalten Massnahmen zur Förderung der Das Frauenkollektiv Masaya Kleinbauern und die Schaffung von Das deklarierte Ziel des Kollektivs sind kleinen Produktionskooperativen. Das die Anerkennung der Rechte, die AchGesundheitsministerium hat die Impf- tung der Werte und die Stärkung des kampagnen intensiviert und Strategien Selbstwertgefühls der Frau. Die Aktivizur Mückenbekämpfung verbessert, täten beinhalten unter anderem Selbstmit dem Ziel, Krankheiten wie Dengue hilfegruppen, Alphabetisierungskurse für Frauen und Gesundheitsprogramme und Malaria zu reduzieren. zur Vorbeugung von Brustkrebs, von Frauenkollektiv 8 de Marzo Managua Gebärmutterhalskrebs und der HIVDas Frauenhaus als Zufluchtsort für Übertragung. Durch geschulte und gewaltbetroffene Frauen ist gefährdet, engagierte Psychologinnen wird die da die Spenden aus dem krisengeschüt- individuelle Betreuung von Gewaltoptelten Spanien stark zurückgegangen fern gewährleistet. sind. Im Frauenhaus finden Opfer häusDie Alphabetisierungskurse finlicher Gewalt mit ihren Kindern für den in den ländlichen Gemeinden in
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Die jungen Alphabetisatorinnen Kenia und Olivia verstehen es, ihre lernungewohnten Schülerinnen zu motivieren und erarbeiten mit ihnen auch Wissen zu Frauengesundheit und Frauenrechten.



der Regel im Haus der Dorflehrerin statt. Die engagierten, meist jungen Frauen unterrichten an drei Nachmittagen pro Woche. Die Analphabetinnen erlernen in den Kursen nicht nur das Lesen und Schreiben, sondern durch die bearbeiteten Themen wird ihr Horizont erweitert und sie werden sich ihrer Rechte bewusst. In der Jugendarbeit besuchen geschulte Mitarbeiterinnen des Frauenkolletivs die Jugendlichen in ihren Schulklassen und sprechen mit ihnen über Geschlechterrollen, Sexualität und Gewalt in der Beziehung. Wichtig sind auch die grossen Treffen von 150 Jugendlichen. Hier geht es um den Austausch von Erfahrungen, um Bewusstseinsbildung, aber auch um das Erkennen von Gewalt in der Beziehung und um Prävention von Jugendschwangerschaften.



Frauenhaus Nueva Guinea Seit 20 Jahren nimmt das ›Casa de la Mujer Nueva Guinea‹ Frauen in der Spätschwangerschaft zur Begleitung und Geburtsvorbereitung auf und betreut sie auch im Wochenbett. Dank dem Anbau eines zusätzlichen Saales mit neun Betten konnte die Betreuung verbessert werden. Für die Geburt werden die Frauen ins benachbarte Kleinspital überwiesen. Die medizinische Grundversorgung für die ganze Familie, die Vorbeugung von Gebärmutterhalskrebs, die Behandlung von sexuell
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übertragbaren Krankheiten und die psychologische Betreuung von Opfern häuslicher Gewalt sind weitere wichtige Aktivitäten des von einem Verein geführten Hauses. Die 26 in diesem Verein organisierten Laienhebammen übernehmen in vielen Gemeinden auch die Leitung der Selbsthilfegruppen und sorgen neben der Betreuung der Schwangeren auch für die Basisgesundheitsversorgung der Familien. Für die Teilnahme an den monatlichen Weiterbildungen nehmen die Hebammen teilweise mehrstündige Fussmärsche in Kauf. Im Turnus arbeiten sie im Frauenhaus mit und helfen bei der Betreuung der schwangeren Frauen. Das Gesundheitsministerium und die Gemeinde beteiligen sich zu je 30 % an den Kosten für die Ernährung der stationär aufgenommenen Frauen. Die Jugendgruppe des Vereins wurde Teil des Netzes der Jugendlichen der Gemeinde Nueva Guinea. Es findet ein intensiver Austausch mit Jugendlichen anderer Gemeinden statt. Die Jugendlichen verrichten soziale Arbeiten in der Gemeinde. In Workshops erörtern sie Fragen zu Sexualität oder auch zu Alkohol- und Drogenabhängigkeit, Gewalt und sexuell übertragbaren Krankheiten. Die Leiterin der Jugendarbeit besuchte zwei Kurse über die partizipative Arbeit mit Jugendlichen im Frauenkollektiv Masaya und berichtete begeistert von dieser Weiterbildung.
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20 BILANZ Aktiven Umlaufvermögen Flüssige Mittel Transitorische Aktiven



Bemerkung



Forderungen Verrechnungssteuer Anlagevermögen Büroeinrichtung



Total Aktiven Passiven Fremdkapital Transitorische Passiven Fondskapital Projektfonds



1



Organisationskapital Freier Fonds aus unverteilten Sammelmitteln Ertrags-/Aufwandsüberschuss Vereinsvermögen Total Passiven Total freier Fonds nach Verbuchung des Ertrags-/Aufwandsüberschusses



BETRIEBSRECHNUNG Ertrag Allgemeine Erträge Ungebundene Spenden allgemein Zuwendung aus Legat, nicht zweckgebunden



Bemerkung



31.12.2013 CHF 941’674 925’180 16’494



31.12.2012 CHF 928’771 906’791 21’980



Differenz CHF 12’903 18’389 -5’486



137 137



1’125 1’125



-988 -988



3’522 3’522 945’333



2 2 929’898



3’520 3’520 15’436



5’799 5’799



12’188 12’188



-6’389 -6’389



165’242 165’242



346’787 346’787



-181’546 -181’546



774’293 270’922 203’371 300’000 945’333



570’922 137’436 133’486 300’000 929’898



203’371 133’486 69’884 0 15’436



474’293



270’922



203’371



2013



2012



Differenz



523’239 403’239 120’000



419’002 413’128 5’874



104’237 -9’889 114’126



277’199 76’490 30’000



505’830 82’800 25’000



-228’631 -6’310 5’000



96’801 46’253



331’282 1’193 39’025



-234’481 -1’193 7’227



27’655



26’530



1’125



4’580



140 -5’660 -129’914



Projektgebundene Erträge Länder- und projektgebundene Einzelspenden Beiträge der öffentlichen Hand: Kantone, Gemeinden Beiträge Stiftungen, Kirchgemeinden, Vereine Beiträge medico international deutschland Aktuelle Jahres-Partnerschaft (auslaufend: Vietnam; neu: Nicaragua) Zentralamerika-Partnerschaft (Mexiko, El Salvador, Guatemala, Nicaragua) Mitgliederbeiträge Ertrag Jubiläumsfest Total Ertrag



805’018



4’440 5’660 934’932



Aufwand Projektaufwand Projekte Sachaufwand Projekte Vietnam Projekte El Salvador Projekte Guatemala Projekte Nicaragua (inkl. Sachaufwand KoBü) Projekte Palästina Projekte Cuba Projekte Mexiko diverse Projekte Notfälle und Bedrohungen Projektmitarbeitende Projekt Sensibilisierung Schweiz Projektreisen Projektkoordination: Raumaufwand



532’522 25’683 117’411 49’280 95’983 102’352 27’855 68’080 0 1’743 24’472 11’127 8’535



480’627 39’246 95’428 44’607 71’017 115’573 5’000 69’000 0 0 28’616 2’620 9’521



51’895 -13’563 21’983 4’673 24’966 -13’221 22’855 -920 0 1’743 -4’143 8’507 -985



98’928 11’687 87’241



97’763 11’505 86’258



1’166 182 984



631’450



578’390



53’060



Projekte Personalaufwand Lokale Projektbegleitung Projektbegleitung Geschäftsstelle Total Projektaufwand und Projektbegleitung
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21 Administrativer Aufwand Aufwand zur Mittelbeschaffung Personalkosten Sachaufwand



69’504 42’157 27’347



79’601 52’454 27’147



-10’097 -10’297 200



Übriger administrativer Aufwand Personalkosten Büro- und Verwaltungsaufwand Aufwand Jubiläumsfest Total Administrativer Aufwand



80’868 57’966 22’903 0 150’372



86’925 63’333 16’288 7’304 166’526



-6’057 -5’368 6’615 -7’304 -16’154



Total Aufwand



781’822



744’915



36’906



23’196



190’016



-166’820



-1’371 21’825



1’422 191’438



-2’793 -169’613



-30’109 211’655 181’546



-145’747 87’795 -57’952



115’638 123’860 239’498



203’371 -203’371



133’486 -133’486



69’884 -69’884



0



0



0



Betriebsergebnis Finanzergebnis Finanzerträge Aufwands-/Ertragsüberschuss vor Entnahme aus/ Zuweisung an zweckgebundene und freie Fonds Fondsergebnis Zuweisung an Projektfonds Entnahme aus Projektfonds Ergebnis Projektfonds Jahresergebnis 1 Entnahme/Zuweisungen an/aus freiem Fonds unverteilte Sammelmittel Jahresergebnis 2 Bemerkungen zur Bilanz: 1 Die Projektfonds enthalten Projektbeiträge und gebundene Spenden, die im Rechnungsjahr noch nicht verwendet wurden. Die Zusammensetzung nach einzelnen Ländern und die Veränderung der Projektfonds werden in der Rechnung über die Veränderung des Kapitals ausgewiesen. Bemerkungen zur Betriebsrechnung: 1 Zwei Projekte in Gaza konnten dank Beiträgen der Kampagne Olivenöl (10’000 CHF für ein Sommercamp der PMRS Gaza) und der Centrale Sanitaria Svizzera Italiana (6’000 CHF für die Klinik in Abu Taima) unterstützt werden. 3 Unter ›Projekt Sensibilisierung Schweiz‹ verstehen wir die Öffentlichkeitsarbeit in der Schweiz über die politische und gesundheitliche Situation in unseren Projektländern. Die Ausgaben umfassen einen Teil der Produktionskosten für die Bulletins sowie Kosten für Veranstaltungen, die der Sensibilisierung der Schweizer Öffentlichkeit dienen. Kommentar zur Jahresrechnung Das Jahresergebnis, ein Ertragsüberschuss von 203’371 CHF, erscheint recht gross. Es geht aber mit einem Abbau der Projektfonds von 181’546 CHF einher, was bedeutet, dass der eigentliche Überschuss 21’825 CHF beträgt. Dass sich der freie Fonds aus unverteilten Sammelmitteln auf 474’292 CHF erhöht, während sich die gebundenen Projektfonds auf 165’242 CHF reduziert haben, hat mit einem höheren Anteil an ungebundenen Spenden zu tun und ist für medico grundsätzlich positiv, da es den Einsatz der Mittel für diejenigen Projekte erlaubt, welche in den Augen unseres Vorstandes und der Projektkommission die Finanzierung am Dringendsten und Sinnvollsten benötigen. Es ist jedoch zu erwähnen, dass das positive Resultat nur dank einer grossen Erbschaft von 120’000 CHF zu Stande gekommen ist. Das medico-Team auf der Geschäftsstelle und unsere ehrenamtlich tätigen Projektverantwortlichen werden deshalb die
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Anstrengungen im Fundraising noch zusätzlich verstärken müssen, wenn nicht langfristig ein Schrumpfungsprozess in Kauf genommen werden will. 2013 ist auf der Geschäftsstelle vorübergehend mehr Effort in die Projektbegleitung investiert worden, was sich auch in tieferen Personalkosten für Mittelbeschaffung und übrigen administrativen Aufwand niedergeschlagen hat. Zusammen mit der wie budgetiert vorgenommenen Erhöhung des Projektaufwandes um 51’895 CHF auf 532’522 CHF bedeutet dies auch eine Senkung des Anteils des administrativen Aufwands von 22% im 2012 auf 19 % im 2013. Die Spenden von Privatpersonen haben 2013 — abgesehen von der bereits erwähnten Erbschaft — nach dem Jubiläumsjahr 2012, das mit einer besonderen Anstrengung in der Öffentlichkeitsarbeit verbunden war, wieder um insgesamt 16’199 CHF ( 9’889 CHF ungebunden und 6’310 CHF gebunden) abgenommen. Diesem Trend etwas entgegenzusetzen ist für medico als kleine Organisation mit begrenzten Ressourcen für Werbung sowie einem hohen ethischen Anspruch, was den Einsatz von Spendengeldern fürs Fundraising betrifft, sehr schwierig. Hingegen gehen wir davon aus, dass sich die relativ tiefen Einnahmen aus institutionellem Fundraising (d.h. durch Gesuche an Stiftungen, Gemeinden, kirchliche Institutionen und Vereine) wieder steigern lassen. Die Differenz zum Vorjahr in diesem Posten (234’481 CHF weniger) lässt sich allerdings, neben dem verringerten Einsatz von Arbeitszeit während des Berichtsjahres, teilweise durch einen im 2012 erfolgten Vorschuss von 120’000 USD für unser Projekt ›Los Angelitos‹ in El Salvador, der für die Jahre 2013 und 2014 zweckgebunden war, erklären. Das negative Finanzergebnis von 1’371 CHF ist aus Währungsdifferenzen und dem Fehlen von Zinsen in der aktuellen finanziellen Konjunktur heraus entstanden. Dies ist bedauerlich, aber die Sicherheit der Spendengelder ist medico wichtiger als ein allfälliger Profit aus der Anlage der finanziellen Mittel.
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RECHNUNG ÜBER DIE VERÄNDERUNG DES KAPITALS 2013 IN CHF Zweckgebundene Fonds Projektfonds Anfangsbestand



Projekbeiträge Spenden 1



Projektaufwand 2 + 3



Vietnam El Salvador Guatemala Nicaragua Palästina Kuba Mexico



5’268 126’152 0 85’375 82’133 46’859 1’000



25’240 31’667 49’280 70’331 79’867 7’667 67’080



25’683 120’630 49’280 92’212 102’352 27’855 68’080



Total



346’787



331’131



486’092



Projektreisen Projektbeglei- Endbestand 3 tung lokal 4’825 1’615 2’473 2’214



15’458



0 35’574 0 45’563 57’433 26’672 0



11’127



15’458



165’242



Erläuterungen: 1 Total gebundene Beiträge und Spenden: 277’199 CHF, Total Anteil ungebundene Spenden: 53’932 CHF 2 Der Projektaufwand entspricht hier den Überweisungen an die Projekte (d.h. das Projekt Sensibilisierung Schweiz und die Projektbegleitung in der Schweiz und in Nicaragua sind in dieser Spalte nicht berücksichtigt). 3 Im Projektaufwand El Salvador ist eine Währungsdifferenz von 3’219 CHF des für ›Los Angelitos‹ zweckgebundenen Dollarkontos enthalten. Organisationskapital Anfangsbestand



Zuweisungen



Entnahmen



Endbestand



Fonds unverteilte Sammelmittel Vereinsvermögen



270’922 300’000



203’371 0



0 0



474’293 300’000



Total



570’922



203’371



0



774’293



LEISTUNGSBERICHT



Projektkommission: El Salvador: Maja Hess Guatemala: Edith Bitschnau Zweck und Organe medico international schweiz fördert und unter- Kuba: Judith Eisenring stützt internationale Entwicklungsprojekte und Mexiko: Sanja Previsic und Philipp Gerber Hilfsaktionen im Gesundheitsbereich. Dabei bildet Nicaragua: Elvira Ghioldi Thüring die Stärkung und Begleitung von sozialen Prozes- Palästina/Israel: Fritz Wunderli, bis November sen den Schwerpunkt. medico international 2013 schweiz arbeitet mit lokalen Partnerorganisationen Vietnam: Marco Medici und Dung Moser-Nguyen zusammen, die sich für Freiheit und Unabhängigkeit einsetzen und sich gegen Ungerechtigkeit und Geschäftsstelle: sozio-ökonomische Ungleichheit engagieren. Barbara Schumacher Cheema, Projektkoordination Besondere Anliegen sind die Unterstützung von Therese Vögeli Sörensen, Kommunikation Frauen-Projekten und die Arbeit für psychosoziale Heinz Scheidegger, Administration Gesundheit, um die durch Krieg, Unterdrückung, Fritz Wunderli, freiwilliger Mitarbeiter Verfolgung, Armut und Flucht verursachten psychi- Jacqueline Schuchter-Hoppler, freiwillige Mitarbeischen Verletzungen zu behandeln und zu lindern terin und die Handlungsfähigkeit der betroffenen Menschen zu stärken. Gesetzte Ziele und erbrachte Leistungen In beschränktem Umfang ist medico international Siehe dazu die Länder-Jahresberichte in diesem in der Schweiz entwicklungspolitisch tätig. Dabei Bulletin. wird das spezifische Wissen über Zustände und Zusammenhänge im Gesundheitsbereich und die Vielen Dank! Erfahrungen aus den Projektländern eingebracht. Zahlreiche Einzelpersonen und auch Kantone, Gemeinden, Stiftungen, kirchliche Institutionen Vorstand: und Vereine haben mit ihren finanziellen Beiträgen Maja Hess, Präsidentin, seit 1989 oder ihrer ehrenamtlichen Arbeit das solidarische Edith Bitschnau, seit 1994 Wirken von medico international schweiz in weniJudith Eisenring, seit 1989 ger privilegierten Ländern möglich gemacht. Wir Marco Geissbühler, seit 2012 danken ihnen allen herzlich dafür! Katrin Haltmeier, seit 2012 Marco Medici, seit 2010 Katharina Schiessl, seit 2010 Jacqueline Schuchter-Hoppler, seit 1995 Constantin Zehnder, seit 2012
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG Grundsätze der Rechnungslegung und Bewertung Die Rechnungslegung erfolgt in Übereinstimmung mit den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER ( Kern-FER; FER 21). Ausserdem entspricht sie dem Reglement der ZEWO. Fremdwährungsbeträge werden zu den entsprechenden Tageskursen bewertet. Steuern Als gemeinnützige Organisation ist medico international schweiz nicht steuerpflichtig. Mittelflussrechnung Auf das Erstellen einer Mittelflussrechnung wird verzichtet, da sie für eine Organisation dieser Grösse weder obligatorisch noch aussagekräftig ist. Entschädigung der leitenden Organe Die Arbeit im Vorstand erfolgt ehrenamtlich. Es werden keine Entschädigungen ausbezahlt. Personal der Geschäftsstelle Der Personalaufwand inkl. Sozialabgaben und Spesen betrug CHF 187’364. Das Personal besteht aus drei Arbeitnehmenden mit insgesamt 160 Stellenprozenten. Es besteht ein Einheitslohn. Die Angestellten engagieren sich oft unentgeltlich über ihre Arbeitszeit hinaus. Unentgeltliche Leistungen Vorstand, Projektkommission und in der Geschäftsstelle mitarbeitende Freiwillige leisteten über 1’800 ehrenamtliche Arbeitsstunden (geschätzt). Risikobeurteilung Aus Sicht des Vorstands bestehen keine weiteren Risiken, welche in der Jahresrechnung zu berücksichtigen wären. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag Es gibt keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, welche die Jahresrechnung beeinflussen. Bericht Revisionsstelle Die Jahresrechnung 2013 wurde am 20. Februar 2014 von der Amarillo Treuhand Daniel Bosshard, Zürich, geprüft. Sie entspricht Gesetz und Statuten. Die Revisionsstelle bestätigt, dass die Fachempfehlungen über die Rechnungslegung Swiss GAAP FER (Kern-FER und FER 21) und die einschlägigen Bestimmungen der ZEWO für das Geschäftsjahr 2013 eingehalten sind. Der Revisionsbericht kann auf der Geschäftsstelle bestellt werden.
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VERANSTALTUNG



KURZNEWS



1. Mai 2014, Kasernenareal Zürich, Zeit noch offen



Publikation



Vorankündigung



Gaza Psychodrama Group Without Borders. Hope Behind The Wall



Seit 2002 reisen Maja Hess und Ursula Hauser regelmässig nach Gaza, um palästinensische Fachleute in der Methode des Psychodramas auszubilden. Die Broschüre macht die Erfahrungen mit der Psychodrama-Arbeit Die Offene Klinik der Ärzte für Menschenin Gaza interessierten Kreisen zugänglich. rechte, einer unserer Partner in Palästina/ Sie vereint Artikel über Absicht und Methode Israel, im südlichen Tel Aviv-Jaffa ist für viele des Psychodramas in Gaza mit Berichten afrikanische Flüchtlinge in Israel der einzige der palästinensischen Psychologinnen über Zugang zu Gesundheitsdiensten. Viele von ihre Arbeit mit Gruppen. Die englischspraihnen sind durch die Hölle gegangen. Denn chige Broschüre ist gegen einen Spendenbeitrag über die medico-Geschäftsstelle zu im Sinai hat sich der Menschenhandel zu einem Millionengeschäft entwickelt. Flücht- beziehen. linge werden entführt, von ägyptischen LITERATURHINWEIS Menschenhändlern gefoltert, um von ihren Familien Lösegeld zu erpressen oder sie Ein Kriminalroman aus Nicaragua werden getötet und ihre Organe verkauft. Anfang der dreissiger Jahre des letzten JahrSchaffen sie es, die Grenze zu Israel zu überqueren, sind sie zwar ihres Lebens sicher, hunderts wurde in Leon, der zweitgrössten Stadt Nicaraguas, dem Guatemalteken sie erhalten aber weder rechtlichen Schutz noch Zugang zum Gesundheitswesen. Hinter Oliverio Castañeda, der seine Frau, seine Geliebte und deren Vater umgebracht hatte, diesen menschlichen Dramen steckt der der Prozess gemacht. Er wurde als GiftmörEinfluss des europäischen und westlichen der hingerichtet. Dieser historische KriminalMigrationsregimes auf ›Drittstaaten‹. fall diente dem nicaraguanischen SchriftstelTsafrir Cohen, Nahostexperte von medico ler und früheren Vizepräsidenten Sergio international Deutschland, berichtet. Ramírez als Vorlage für seien Roman ›Strafe Gottes‹. Die spannende Kriminalgeschichte, ist gleichzeitig eine subtile Radiografie der nicaraguanischen Gesellschaft am Vorabend des Abzugs der us-amerikanischen Invasionstruppen und des Beginns der Somoza-Diktatur – und eines der humorvollsten Bücher, die Lateinamerika uns geschenkt hat. Sergio Ramírez: Strafe Gottes. Mehr als ein Kriminalroman. 568 Seiten, gebunden, ISBN 978-3-85990-177-3, Fr. 38.–



Endstation Wüste ― Eine politische Informationsveranstaltung von medico international schweiz mit Tsafrir Cohen



Helfen Sie uns, für unsere Arbeit zu werben Unterstützen Sie uns bei der Suche nach Menschen und Gruppen, Vereinen und Gemeinden, die unsere Arbeit solidarisch mittragen. Gerne organisieren wir Präsentationen zu einzelnen Projekten oder Themen. Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme. medico international schweiz Quellenstrasse 25, Postfach 1816 CH-8031 Zürich +41 044 273 15 55 www.medicointernational.ch [email protected] Postkonto 80-7869-1
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beziehen. LITERATURHINWEIS. Ein Kriminalroman aus Nicaragua. Anfang der dreissiger Jahre des letzten Jahr- hunderts wurde in Leon, der zweitgrÃ¶ssten.
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und -Coaching, Studienleitung MAS Neuro Care FHS St. Gallen, Leitung Cannabis. Selbstmedikationsprogramm sowie Patienten- und AngehÃ¶rigenschulung.










 


[image: alt]





Jahresbericht 2013 ALS-Vereinigung.ch - ALS Schweiz 

Pflegefachfrau HF, NDS Case Management, Beratung und. Case Management ALS, Stv. GeschÃ¤ftsleiterin ParaHelp, Nottwil. TrÃ¶ger, Mathias, Dr. med., Oberarzt ...
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jahresbericht 2016 - Heilsarmee Schweiz 

01.06.2017 - Die Briefe erfordern von Christine Reh Detektiv- arbeit. Das Transatlantikschiff â€žLafayetteâ€œ brachte es laut dieser Karte mit seinen 166 m LÃ¤nge ...
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Zuletzt fügten sie sämtliche Schnittbilder zum virtuellen Hirnmodell BigBrain zusammen (rechter Bildschirm). ...... Uni Stuttgart 1 ..... Das Indien-Büro des Forschungszentrums fokussierte 2013 seine Aktivitäten auf die Bereiche Energie.
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16.05.2014 - Der zweite Grund ist die anhaltende Kultur der Straflo- sigkeit, die dazu ... begünstigen Folter. Menschen, denen ihre Freiheit entzogen wurde, sind vor ...... Resolution 65/230 „Zwölfter Kongress der Vereinten. Nationen für ...
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16.05.2014 - August 2012 brachen Angehörige der Marine ... Sie wurde zum örtlichen Marine- ...... In Rumänien gab es zu diesen Vorwürfen nur eine.
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freikirche schweiz evangelischmethodistische kirche international 

This particular Freikirche Schweiz Evangelischmethodistische Kirche International Christian Fellowship Vereinigung. Evangelischer Freikirchen PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for ad
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steller, ebenso als Senior-Berater bei einer europÃ¤ischen Unter- nehmensberatung. ... begann er 1996 seine Karriere bei der Deutschen Bank AG. Sein.
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31.12.2013 - Partner auf AugenhÃ¶he. 18 Jahre nach meinem ... Staaten, wo auch die lokalen Partner von Solidar-. Med sitzen. .... Marten Bril. 2003. 2004.
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taâ€œ, â€žCloud Messagingâ€œ, â€žSecurityâ€œ und â€žSustainabilityâ€œ ..... previously mentioned is security. ...... lin, Johannes Gutenberg UniversitÃ¤t Mainz, MATERNA GmbH.
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Kroatien, TANN International, Konzernale NFII Supply Chain, Controlling/ ... Vereinigung Ã–sterreichischer SPAR-Kaufleute 2013. Vorstand .... haben Hervis zum Experten in Sachen Mode und Sport ge- macht ...... Freizeit auf 21.000 mÂ² vereint.
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Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014 

Page 1. Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014. Neben verschiedenen Hilfen fÃ¼r insbesondere Kinder und hilfsbedÃ¼rftige Ã¤ltere Menschen wie bereits in ...
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Jahresbericht BKW Ökofonds 2013 

Dezember 2013 in CHF. 5'031'668. Guthaben aus Darlehen ... hungsfeier im Juli 2013 konnten die Restarbeiten bei günstige- rem Bauwetter zügig fertiggestellt ...










 


[image: alt]
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31.12.2013 - frisch ausgebildetes Personal und durch den Auf- bau dringend benÃ¶tigter .... Mehr Personal, besser ausgebildet .... moderne Technologien und Innovationen die me- ..... und Design, Vaduz; Haus Deville GmbH; Lenum AG,.
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Frauenfeld, der heute als Imprint der Orell FÃ¼ssli AG in ZÃ¼rich gefÃ¼hrt wird .... Publis Public Info Service AG in Schafisheim). Martin H. ...... Bl/Pl bis Bs,. Pf, Qu.
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Jahresbericht 2013 - Schweizerisches Idiotikon 

Telefon: 044 251 36 76, Fax: 044 251 36 72. E-Mail: info@idiotikon. ..... InternetÂ» (Duden online, 2014). ... GerÃ¤te in der Schweiz (App Annie, 2013) und ist in der.
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Dr. Ulrich Nack. Florian Nowotny. Dr. Daniel Piazolo ... Dr. Eva-Maria Rid-Niebler. BayBG Bayerische Beteiligungs - .... Anna Ludwig. CRM. Michael Lutter. CCrA.
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in den Ländern: Italien, Slowenien,. Ungarn, Tschechien,. Kroatien. Shopping-Center. SES Spar European. Shopping Centers GmbH in den Ländern: Österreich, Italien,. Slowenien, .... Spezialitäten über eine große Auswahl an SPAR-Eigen- mar ken, internat
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seguro medico 

Business phone/Tel del trabajo: ... Email/Correo electrónico: ... (Patients without insurance are required to pay when s
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Jahresbericht 2013 - Forschungszentrum JÃ¼lich 

Auch ein. Auslandsaufenthalt gehÃ¶rt dazu, Weiter- bildungsangebote der Helmholtz-Akade- mie sowie die Betreuung durch einen. Mentor oder eine Mentorin.
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weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.










 


[image: alt]





jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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